
öffentlich Rechtsleb en aufweiſt Was Jahrzehnte hindurch
liberalſten Juriſten auf dem Gebiete der Juſtiz und Verwaltung
nicht gewagt aben, erledigt der moderne Freirechtstheoretiker mit
einem *J.buveränen Federſtrich. Was man dem katholiſchen Natur⸗
recht älſchlich andichtete, eiſtet tatfächli die Freirechtstheorie:
nbefugte Abänderung des beſtehenden Geſetzes

Kann, ſoll manWir ſtehen Ende unſerer Ausführungen.
ſich begeiſtern für das moderne Naturrecht und ſeine Ausläufer:
Rechtsſoziologie und Freirechtslehre? Die Antwort iſt nicht Sichwer

chafft emn mechaniſ Geſetzesanwendung oft 0  en
Unbilligkeiten. Do auch das moderne Naturrecht iſt durch die Welt
anſchauung ſeiner Vertreter beeinflußt Und da nun. leider em Gro
teil der weltlichen Richter und Verwaltungsbeamten nicht 48 rich⸗
tige Verſtändnis für die katholi Kirche und hre Einrichtungen

turrechts⸗aufbringt, darf die katholiſche Kirche von der neuen Na

ewegung nicht viel Ute. rHho

Itimmen aus dem Jeſuiten⸗Orden über den
Wandel vor Gott

Von Subregens Dr Brander in Würzb urg
Schluß.)

Kapitel Die ee Art der Vergegenwärtigung
Gottes durch ein Phantaſiebild 1279 bis

kenWir können ott auf drei rten uns gegenwärtig den
Die erſte iſt m einem Sinnesbild, wenn wir uns nämlich Chriſtus
unſeren Heiland jedem Ort und be jedem Werke als unſeren

1es iſt nämlich einer unter den vielen Vor⸗vorſtellen.
teilen der Menſchwerdung des Gottesfohnes, daß wir uns Gott
ſichtbar und ähnlich überall gegenwärtig vorſtellen können.
Wenn auch mi der angenommenen Qatur ereits m den Himmel

ſondern nuLr imaufgefahr und auf Erden nicht jedem Orte,
ſſen wirSakramente der Eu ariſtie wirklich gegenwärtig iſt, mu

ihn doch zur Beſſerung Unſeres Charakters allüberall, wo wir Uuns
aufhalten, gleichſam gegenwärtig denken und ihn, der nach ſeiner
Gottheit ahr gegenwärtig ſt, uns vortellen, als wäre er
auch ſeiner enſ nach nicht bweſend

Bei dieſer Art der Vergegenwärtigung Gottes 3II
gende Regeln beachten ind aber 450

Stelle dir Chriſtus in dem eheimniſſe vor, das dir mehr
zuſagt und dir nach der Ufe deines geiſtigen Fortſchrittes größeren
Utzen bringt! An einer anderen Stelle de  * erkes bei der ehr



U.  ber die ng emerkt Alvarez Stelle dir Jeſu als Kind
vor, da wir 10 Tugend auch noch Kinder ſind; oder als Gekreuzig⸗
ten, eil wir dadurch zur ötung angetrieben werden; oder als
Verklärten und als bnſten der Menſchenkinder, eil wir dadurch
3 den ebungen der Liebe ermuntert werden Wenn Dir ber die
Häßlichkeit unſerer Sünden nachdenken wollen tellen wir uns Chri⸗
ſtus den Herrn vor als rengen Richter mit großer acht und
ausſprechlicher Herrlichkeit wie vor uns und uns nölickt
uns elbſt betrachten wir dann als Uldige und als Gefeſſelte

Urch die Stricke unſerer Schlechtigkeiten und als 3Uum T  ode Ver
Urteilte Wollen wir betrachten, AUm die Eitelkeit dieſer Welt
oder die Niedrigkei des Laſters erkennen und die Leidenſchaften

zügeln, dann rete We

ſus Chriſtus vor unſere Ugen als unſer
1zt oder als unſer König, Herr und Gebieter; wir elbſt aber tellen
uns vor ihn hin als Alme und nackte Sklaven, von ihm unſeren
Unterhalt empfangen und von unſeren Uebeln befreit werden

Am Anfange der Bekehrung verſuche jedoch, dir den Ge
euzigten vergegenwärtigen. Heinrich Herp ſagt „Dieſeskx  Biild ſtelle dir vor jedem Ort, jeder Stunde, bei jedem Wort,

bei jedem Werk, bei jeder Beſchäftigung, daheim und draußen,
lück nd 1 Unglück Wenn du iſſeſt, au  E die einzelnen Biſſen

Brotes ſeine unden Wenn du trinkeſt, ente den Trank,
welchen Kreuze trank Wenn du die Hände oder den Körper
waſcheſt, enteé das Blut,x womit EL deine Céle gewaſchen hat
Wenn du hlafen gehſt, ente das Et des Kreuzes und lege
dein au auf das ſſen der Dornenkrone und bei dieſen Gedanken
mußt du Eemn liebevolles Mitleiden hegen und die Sehnſucht, ſeinen

olgen
Stelle dir Liſtu glei  aAm als neben dir tehend vor

(man braucht nämlich mit ſeinen Edanten nicht 6 den Himmel
gehen), und zwar nicht als bloßen Menſchen, ondern als Ott

menſchen, wie ES —10 auch Wirklichkeit ſo iſt, nd gewöhne dich
allmählich daran, von der Menſchheit zur 0  EI vorzudringen.
Auf dieſe Weiſe wirſt du auch vollkommener zur Beſchauung VOL.
bereitet, die ſich vorzugsweiſe mit der Gottheit beſchäftigt Bei der
lufmerkſamkeit auf Chriſtus deinen Heiland mache dir aber kein

Phantaſiebild von den Einzelheiten ſeiner Geſichtszüge und Kleider,
ſondern ſtelle dir ihn als ott gleichſam Geſamtbild vor,
das du ehrfurchtsvol Anſchau Denn Emn eingehendes und klein
liches Ausmalen des Körpers und des Antlitzes ſchädigt owohl das
Nervenſyſtem und ſchließt die Gefahr der Täuſchung ! ſich, als auch
ſetzt ES den ebungen der Liebe, von welchen wir gleich nachher
prechen werden, Emn Hindernis, indem wi mehr anſchauen als
lieben wollen.

)% Vom en des Friedens, Buch, Teil 10 Kap 345 f

V  45



Denke dir Cłk riſtus Tu 1nur ége Arti
und gib dir nicht NUIL Mühe ihn anzuſchauen, ſondern erwäge auch
daß au du von ih angeſchaut wirſt Mache ihn zUumBe
bachter und Zeugen deiner Handlungen und Edanken Du wirſ
dann einſehen, daß ihm nichts verborgen iſt „Seine Augen ſind
wie Feuerflammen“ (Offenb 2, 14

Endlich füge dieſer Erinnerung Chriſtus den Herrn
was bei jedweder Art der Vergegenwärtigung Gottes beachten
iſt Anmutungen und Willensaffekte hinzu Wie beim Gebet,
ſo iſt dies auch bei der Vergegenwärtgung Gottes das Vorzüglichere.

apitel Die zweite Art der Vergegenwärtigun
Gottes ohne Sinnesbild, Un. zwar außer uns 1283
bis

„Die zweite Art der Vergegenwärtigung Gottes iſt erhabener;
denn hier wir nun nicht mehr Chriſti enſ

eit, ſondern
die heiligſte Dreifaltigkeit oder ott elbſt mit den Agen des Glau
bens wie Eu uns gegenwärtig iſt und Unſrige betrachtet
iſt dieſe Art eil geiſtiger und losgelöſt von jedem körper
en Gedanken und Eil ſich nicht auf EM frommes Phantaſie
bild ſondern auf die ahrhei 74 „An en rten und alle
ingen und außen iſt jene Unteilbare und (göttliche
Weſenheit. Nichts iſt ſo dicht, feſt, dunkel oder zuſammengepreßt
das die göttliche Qtur au  egen könnte.“

Hilfsmittel kann man. gebrauchen, ott ſich überal
vorzuſtellen? Man betrachte ſich als EM Zentrum, ott aber al
den reis, deſſenMitte Uuns liegt, deſſen Umfang aber kein
Grenzen hat (an Etrachte ſich als Atom, loſſen von
Licht, das erfüllt und das man erblickt, Ohin man auch die
ugenwendet Man CA ſich als Schwamm Meere
oder als EM Fiſchlein, vom Waſſer umgeben Denn wie das Meer
den Schwamm umgibt und durchdringt, ſo umgibt ott das Geſchöpf
von ENn Seiten Wenn du, Menſch, die Augen aufwärts richteſt
dann ente btt als dich; wenn du abwärts ſenkſt, dann
betrachte als tiefer; wenn du vor dich hin lickſt, dann chaue
0 wie vor dir ergeht; wenn du die ugen zurückwendeſt
dann ſieh ott dir folgen und dich behüten; wenn nach mM  7 iſ
dort ott daß du nicht durch Emn Mißgeſchick geſchädigt wenn
nach re ſo iſt dir zUur Rechten, QAmt du nicht wankeſt Ge
wöhne dich daran, Gott ! ENn Dingen wie verborgen
denn zeigt ſich dir den Vollkommenheiten der Geſchö 9eE
wiſſermaßen wie durch tzen und Spalten und fordert dich dadurch
auf, eher den Eéwohner als das Haus, mehr reinſten Geiſf
als den Körper, dem EL zugegen iſt, und aufmerkſamer den üßeſten
Kern als die aleé anzublicken

Dieſer beſtändige lick auf den Herrn, durch welchen wir ihn
gegenwärtig und uUns anſchauend enken, darf nicht, wie ſchon



wähnt, allein bleiben, ſondern muß beJ.NCelt ſein von Affekten
des Willens. Wir müſſen nämlich Gott, den wir als Vater, Hirten,
Lenker, Führer, Liebhaber und all unſer Gut erkennen, aufs glů
hendſte lieben und auf tauſend Weiſen, die der Heilige Geiſt Uns

eingeben wird, ihn uns immer gnädig machen Uchen ebe ihn,
lobe und preiſe ihn, ſage ihm Dank! Denn die Speiſe erquickt dich,
aber mehr erquickt dich btt durch die Speiſe Ein weiſer ann
gibt dir einen guten Rat, aber richtiger unterrichtet dich ott durch
den eilſamen Rat Ein reun tröſtet dich mit ſanften orten,
aber derE und wahre Tröſter iſt ott btt hört nicht auf, Himmel
und Erde und alles, was darin iſt, deinem Dienſte beſchäftigen
Mögeſt du ihn Afur treu und beſtändig ieben, nachdem dir 10
auch immerwährend Ute tut!

QAmit du aber dies eichter annſt, mußt du elbſt während
der äußeren Beſchäftigung einige Edanten und Mittel bereithalten,

durch du dich von der Zerſtreuung gleich wieder zur Erinne⸗
rung ott und immer Anmutungen zurückrufen kannſt

Kapitel Die dritte Art der VergegenwärtigungGottes, und zwar In Auns elbſt 1287 bis
Die vollkommenſte Art der Vergegenwärtigung Gottes eſteht

darin, daß wir nicht mehr außer uns, ondern utm Grunde
unſeres Herzens und in Innerſten unſeres Geiſtes mit reinſten
Agen gegenwärtig chauen, wie EL uns beſorgt iſt und eme
Uter MN uns ausfließen äßt Wiewohl ott m en Dingen mit

ſeiner Weſenheit, Gegenwart und acht iſt, ſo Ohn doch m
beſonderer Weiſe m unſeren Seelen, wo wie m Tempeln ver
ehrt und angebetet werden will So iſt die Cele Eemn Himmel, Eem
Königspalaſt, mN welchem ſich einen Freunden ſein
eliges Antlitz zeig und eine iebe und ſein ihnen zuwendet.
„Wißt ihr nicht, daß ihr Eimn Tempel Gottes Ei Der empel Gottes
iſt heilig und der eid ihr“ (1 Kor 3, 16) „Eure Glieder ſind em
Tempel des Heiligen Geiſtes“ (1 Kor 6, 19)

Dieſe Art der Vergegenwärtigung Gottes, mein Bruder, ſtellt
dir folgende Aufgabe Gewöhne dich,‚ alle Geſchö verlaſſen,
dich mN dich hineinzubegeben Und m innerſten Herzen dir ſozuſagen
einen T  empel bauen. Bedenke, daß du die Wohnung Gottes biſt
und chaue dort den Herrn 0 wie wahrhaft zugegen iſt, dich
regiert, chützt und erhält Dort itze ohne den AGTm der Außenwelt
und der ſichtbaren Bilder gleichſam den des errn, höre
ihm ehrfurchtsvoll 3u, rede ihn demütig d liebe ihn glühend, ver⸗
kehre freundſchaftli mit ih und eile ihm m EN Nöten und

Ereigniſſen, eten ſie lücklich oder widrig, nicht anders als wie der
Sohn zUm Vater und die rau 3Um Bräutigam. So lehrte der
Heilige Geiſt die heilige Katharina von Siena m ihrem Herzen eine

bauen, Aus der ſie keinen Preis herausgehen wollte Da
Ohn denn Chriſtus durch den Glauben m uns, da iſt dann das



Reich Gottes in uns, 80 iſt die Cele immer dem gegenwärtig, der
da pricht „Sieh, ich vor der Türe und klopfe ＋ wenn jemand

Stimme ört und mir die Türe öffnet, bei dem kehre ich Em
und ahl mit ih und mit mir.“ ſeliges Gemach, m
welchem die Cele ſich vor dem Arm der geſcha Dinge ver
birgt und mit großem Frieden auf Gott, den Schöpfer des Alls, merkt!

Dieſe Vergegenwärtigung Gottes m uns pflegt ollkom⸗
Seelen auf drei rten verliehen werden, wie Leut

mit rfahrung lehren:
Bei der erſten Art findet die Céle ott m ſich und nimmt

gleichſam neben jener unermeßlichen Majeſtät Platz, aber ſie ver⸗
noch nicht m eine beſtimmte Erkenntnis irgend einer gött⸗

en Vollkommenheit einzutreten. Sie findet ott zwar m
eil ſie Nfolge einer und ganz ſicheren Erkenntnis wahr⸗
nimmt, daß ott m ihrem Innern gegenwärtig iſt, der m ihr die
Gefühle der 5  Urcht, Ehrfurcht und Liebe hervorruft; deshalb hat
ſie kein Verlangen nach dem Verkehr mit ſichtbaren oder unſicht
baren ſchöpfen Aber ſie weiß nicht m btt hineinzutreten, ſondern
ſie iſt neben ihm, wie einer, der ans Meer geht Uund der Küſte
ſtehen und jene weite Waſſerflä nblickt, da keinen Kahn
hat, auf welchem ſich den Fluten anvertrauen könnte Oder wie
eim anderer, vor einem Schrank mit einem überreichen Schatz ſteht,
aber keinen Schlüſſel hat, Am der wie einer, der zur
Pforte des Königspalaſtes gekommen iſt, aber keine rlaubni hat
3zUm Eintritt

Bei der zweiten Art findet die Cele ott nicht nNUL m ſich,
ondern hat au eine ſehr efe Erkenntnis der Vollkommenheiten
Gottes Dieſelbe iſt nicht eine, ſondern nach der vielſeitigen Voll
kommenheit Gottes vielſeitig und unterſchieden. ald erſcheint ott
als Weisheit, bald als Güte, bald als Macht, bald als Gerechtigkeit,
bald als Barmherzigkeit und ſo bei den übrigen Vollkommenheiten
Bald erſcheint als ater, ba als Sohn, bald als eiliger el
Und Ex, der Unteilbare, chenkt ſich m Teilen und offenbart ſi der
Cele nach ſeinen ve  iedenen Vollkommenheiten. Ezechias zeigte
den ihm geſchickten Geſandten 3zum Zeichen ſeines Wo  en
ſein Haus und eine (4 Kön 2, 13) So Ott ſeinen
reunden 3Um Beweis ſeiner ebe einzeln die Atze ſeiner Voll⸗kommenheiten.

In der ritten Art Offenbar ſich ott der Seele ganz, und
nicht dunkel wie bei der erſten Art, ſondern bietet ihr gleichſam
deutlich alle ſeine Vollkommenheit 3Um Schauen dar Denn wen
jemand eimn ſehr chönes Gemälde betrachtet, nimmt EL mit einem
lick alle Teile des Antlitzes wahr, die Augen, die angen,
den Mund und die übrigen Teile; denn dieſe alle bilden das eine
Antlitz So bietet ſich auch ott m wunderbarer Weiſe der Cele
darz; mit einem Blick äßt ſich ganz und doch deutlich ſ ——



57
erſte Art iſt wj e ein erſter Him den NI 1Een Vollkommenen zugelaſſen werden; 77  Ee zweite iſt wie Eein zweiteL

Himmel, welchem nNur wenige gelangen; die dritte wie Eem ritter
Himmel, deſſen Erhabenheit noch weniger Vollkommenen der
Zutritt geſtattet ird

Dieſe vollkommenſte Vergegenwärtigung Gottes iſt nicht bloßemne Vorbereitung auf die Beſchauung, ſondern iſt ereits hohe Be⸗ſchauung. Nach dieſem köſtlichen Mahle der Beſchauung, das an
einem ruhigen und vom Weltlärm entfernten Orte gefeiert wird,bleibt die erwähnte egenwa Gottes glei Tafelüberreſten zurück,wodurch die CelE E erfreut ird Dieſe Gegenwart Gottes

entzückt den erſtan und reinigt ihn von der unnützen Erinnerungdie Opfe; ſie bringt auch ebenſo den Willen m eine wunder⸗
bare Ruhe und entflammt ihn mit göttlicher Liebe; ſie rüſtet ihnmit ſolcher reihei Im Handeln aus, daß ſich der Men glei ver
hält m der Einſamkeit oder mn der Oeffentlichkeit, ob bei ganz 9geringen Leuten, auf die niemand 0  2  7 oder vor Königen und FürſtenDenn vor jenem öchſten Gott, welchen die Cele wie mn einer ganzſonnenhellen Erſcheinung aut, die jedo den auben nicht Qaus
chließt, iſt kein Unterſchied zwiſchen Einöde und Marktplatz, zwiſchenVolk und Fürſten Auch dieſe göttliche Gegenwart dürfen wir uns
zur Ehre Gottes wünſchen, wenn anders ſie für uns nützlich iſt30

erſte Art iſt wie ein erſter Him

den nicht

ige

E

en

Vollkommenen zugelaſſen werden; d

ie zweite iſt wie ein

zweit

er

Himmel, zu welchem nur wenige gelangen; die dritte wie ein dritter

Himmel, zu deſſen Erhabenheit noch weniger Vollkommenen der

Zutritt geſtattet wird.

Dieſe vollkommenſte Vergegenwärtigung Gottes iſt nicht bloß

eine Vorbereitung auf die Beſchauung, ſondern iſt bereits hohe Be⸗

ſchauung. Nach dieſem köſtlichen Mahle der Beſchauung, das an

einem ruhigen und vom Weltlärm entfernten Orte gefeiert wird,

bleibt die erwähnte Gegenwart Gottes gleich Tafelüberreſten zurück,

wodurch die Seele ſtets erfreut wird. Dieſe Gegenwart Gottes

entzückt den Verſtand und reinigt ihn von der unnützen Erinnerung

an die Geſchöpfe; ſie bringt auch ebenſo den Willen in eine wunder⸗

bare Ruhe und entflammt ihn mit göttlicher Liebe; ſie rüſtet ihn

mit ſolcher Freiheit im Handeln aus, daß ſich der Menſch gleich ver⸗

hält in der Einſamkeit oder in der Oeffentlichkeit, ob bei ganz ge⸗

ringen Leuten, auf die niemand achtet, oder vor Königen und Fürſten.

Denn vor jenem höchſten Gott, welchen die Seele wie in einer ganz

ſonnenhellen Erſcheinung ſchaut, die jedoch den Glauben nicht aus⸗

ſchließt, iſt kein Unterſchied zwiſchen Einöde und Marktplatz, zwiſchen

Volkt und Fürſten. Auch dieſe göttliche Gegenwart dürfen wir uns

zur Ehre Gottes wünſchen, wenn anders ſie für uns nützlich iſt.

. . .Es iſt aber ein rein übernatürliches Geſchenk wie Verzückungen

und Aehnliches. Selig derjenige, dem ein ſolches Geſchenk zuteil

wird, weil ſie die vollkommenſten Tugenden herbeiführt und den

Menſchen ſo vervollkommnet, als ob er im Himmel lebe. Für uns

jedoch iſt es das Vorteilhafteſte, nach der gewöhnlichen Ver⸗

gegenwärtigung Gottes Verlangen zu tragen und ſie mit Hilfe der

göttlichen Gnade zu erreichen und aus allen Kräften mit den nach⸗

ſtehend erwähnten Mitteln zu erobern ſuchen. Dadurch werden wir

nämlich in jeglicher Tugend Fortſchritte machen und uns von vielen

Sünden und Fehlern frei machen. Sie bereitet uns auch zur Be⸗

.

ſchauung zu und ruft uns zu jener erhabenen Stufe der Gegenwart

G0

ttes. Dieſe aber wird uns Gott, welcher der Urheber unſerer

Begierden und Bitten und Arbeiten iſt, voll Erbarmen einmal ge⸗

währen, wenn er den Grad der Tugend, zu welchem wir berufen

ſind, verleiht.

10. Kapitel: Die Mittel, durch welche wir mit Hilfe

der Gnade die Ver

gegenwärtigung Gottes erlargen

(S. 1291 bis 1295).

Wenn man die Vergegenwärtigung Gottes an ſich betrachtet,

ſo gibt es nichts Leichteres, wenn man aber unſere Beſchaffenheit

mit in Betracht zieht, ſo iſt nichts ſchwieriger. Die Vergegenwärti⸗

gung Gottes iſt al

ſo an ſich leicht; denn ſage mir, was iſt leichter,

als über das nachzuſinnen, was überall da iſt und an jedem Orte

uns 1500 und uns voll Güte Hiit Es iſt doch auch leicht, das Lichtiſt aber Eem rein übernatürliches Geſchenk wie Verzückungenund Aehnliches. elig derjenige, dem Eem Geſchenk zuteilwird, eil ſie die vollkommenſten Tugenden herbeiführt und den
Menſchen ſo vervollkommnet, als ob Im Himmel ebe Für uns

jedoch iſt ES das Vorteilhafteſte, nach der gewöhnlichen Ver⸗
gegenwärtigung Gottes Verlangen tragen und mit der
göttlichen nade erreichen und Qus en Kräften mit den nach⸗tehend erwähnten Mitteln erobern Uuchen Dadurch werden wir

* nämlich m jeglicher Tugend Fortſchritte machen und uns von vielen
Sünden und ehlern frei machen Sie bereitet uns auch zur Be
chauung und ruft uns jener erhabenen Stufe der Gegenwart30

erſte Art iſt wie ein erſter Him
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Vollkommenen zugelaſſen werden; d

ie zweite iſt wie ein
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Himmel, zu welchem nur wenige gelangen; die dritte wie ein dritter

Himmel, zu deſſen Erhabenheit noch weniger Vollkommenen der

Zutritt geſtattet wird.

Dieſe vollkommenſte Vergegenwärtigung Gottes iſt nicht bloß

eine Vorbereitung auf die Beſchauung, ſondern iſt bereits hohe Be⸗

ſchauung. Nach dieſem köſtlichen Mahle der Beſchauung, das an

einem ruhigen und vom Weltlärm entfernten Orte gefeiert wird,

bleibt die erwähnte Gegenwart Gottes gleich Tafelüberreſten zurück,

wodurch die Seele ſtets erfreut wird. Dieſe Gegenwart Gottes

entzückt den Verſtand und reinigt ihn von der unnützen Erinnerung

an die Geſchöpfe; ſie bringt auch ebenſo den Willen in eine wunder⸗

bare Ruhe und entflammt ihn mit göttlicher Liebe; ſie rüſtet ihn

mit ſolcher Freiheit im Handeln aus, daß ſich der Menſch gleich ver⸗

hält in der Einſamkeit oder in der Oeffentlichkeit, ob bei ganz ge⸗

ringen Leuten, auf die niemand achtet, oder vor Königen und Fürſten.

Denn vor jenem höchſten Gott, welchen die Seele wie in einer ganz

ſonnenhellen Erſcheinung ſchaut, die jedoch den Glauben nicht aus⸗

ſchließt, iſt kein Unterſchied zwiſchen Einöde und Marktplatz, zwiſchen

Volkt und Fürſten. Auch dieſe göttliche Gegenwart dürfen wir uns

zur Ehre Gottes wünſchen, wenn anders ſie für uns nützlich iſt.

. . .Es iſt aber ein rein übernatürliches Geſchenk wie Verzückungen

und Aehnliches. Selig derjenige, dem ein ſolches Geſchenk zuteil

wird, weil ſie die vollkommenſten Tugenden herbeiführt und den

Menſchen ſo vervollkommnet, als ob er im Himmel lebe. Für uns

jedoch iſt es das Vorteilhafteſte, nach der gewöhnlichen Ver⸗

gegenwärtigung Gottes Verlangen zu tragen und ſie mit Hilfe der

göttlichen Gnade zu erreichen und aus allen Kräften mit den nach⸗

ſtehend erwähnten Mitteln zu erobern ſuchen. Dadurch werden wir

nämlich in jeglicher Tugend Fortſchritte machen und uns von vielen

Sünden und Fehlern frei machen. Sie bereitet uns auch zur Be⸗

.

ſchauung zu und ruft uns zu jener erhabenen Stufe der Gegenwart

G0

ttes. Dieſe aber wird uns Gott, welcher der Urheber unſerer

Begierden und Bitten und Arbeiten iſt, voll Erbarmen einmal ge⸗

währen, wenn er den Grad der Tugend, zu welchem wir berufen

ſind, verleiht.

10. Kapitel: Die Mittel, durch welche wir mit Hilfe

der Gnade die Ver

gegenwärtigung Gottes erlargen

(S. 1291 bis 1295).

Wenn man die Vergegenwärtigung Gottes an ſich betrachtet,

ſo gibt es nichts Leichteres, wenn man aber unſere Beſchaffenheit

mit in Betracht zieht, ſo iſt nichts ſchwieriger. Die Vergegenwärti⸗

gung Gottes iſt al

ſo an ſich leicht; denn ſage mir, was iſt leichter,

als über das nachzuſinnen, was überall da iſt und an jedem Orte

uns 1500 und uns voll Güte Hiit Es iſt doch auch leicht, das LichtI.ttes Dieſe aber ird uns Gott, welcher der Urheber UnſererBegierden und Bitten und Arbeiten iſt, voll Erbarmen einmal 9Ewähren,  116 wenn den Grad der Tugend, welchem wir berufenſind, erlet
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Wenn lan die Vergegenwärtigung Gottes ſich betrachtet,gibt ES Ni Leichteres, wenn man. aber unſere Beſchaffenheitmit m Betracht zieht, ſo iſt N ſchwieriger. Die Vergegenwärti⸗gung Gottes iſt alſo ſich lei denn ſage mir, was —

ſt leichter,als über das nachzuſinnen, was überall da —

ſt und an jedem rte

uns i und uns voll Güte Hat Es iſt doch auch —0 das Licht



zu ſchauen, das überall m die Augen ſtrömt; Gott nun iſt das hellfLicht, das ſich dem reinen Herzen Ofbr darbietet. Wir ſind un
vernünftiger als die Kinder und unbeholfener als unbeholfene Leute;denn m dieſem Königspalaſte Gottes nichts nderes iſt 10 der

Erdball ſchauen wir auf Niedriges Uund Eitles, aber den
König der gegenwärtig iſt und uns Wohltaten pendet, über⸗

wir Darüber brauchte man ſich indes nicht verwundern,
wenn dieſer König nuL einem Orte wie die Erdenkönige 3

wäre; nun aber, da kein Winkel, kein Punkt dieſes ſeinesald iſt, wo nicht herrlich und verehrungswürdig thronte,wie werden wir ohne Lade ſein, wenn wir die Augen von einerſolchen Majeſtät abwenden?
Die Schwierigkeit, den gegenwärtigen btt anzuſchauen, ent⸗ſpringt aus der Verwundung unſerer datur. eit dem Sün⸗

enfall iſt eſe nämlich dem Sichtbaren und Niedrigen hingeneigtUund richtet die Geiſtesaugen auf das, was ſie heftig liebt Und was
ſie nicht liebt oder nicht ſehr liebt, das eachtet ſie nicht, auch wenn
* vor den Augen ieg Ein nabe, dem das allſpie oder das
ie mit ügelchen gefällt und dem das Studium der Wiſſchaft Mmi  0  7 denkt nichts als ans iel, bei dem ſein ganzes  20Herz iſt, aber Aurchaus nicht ſein Studium, das Ab
neigung hat Ebenſo beſchäftigt ſich auch der töricht und kindiſchgewordene Menſch nicht mit ott mn ſeinem Denken, ſondern achtet
auf die ſichtbaren inge, welchen ihn ſeine Neigung hinzieht.Es en  4 zweiten jene Schwierigkeit aus der Schwäche der
Einbildungskraft, lieber das Körperliche und das ihrVerwandte en aber zum Geiſtigen ſich nicht gerne erhebt. DieſeSchwätzerin und Streunerin reit aber den Verſtand mit ſich fortFerner entſpringt ſie aus der chlechten, von Y  Agend geübten
Gewohnheit; denn wir ſind daran gewöhnt, mit albernen, welt⸗
en und ſinnlich annehmlichen Dingen uns abzugeben. Manchmalbildet auch der rühere Lebenswandel in Sünden und Laſternund Weltſorgen das Hindernis.

Wenn Eemn dreifacher Strick, wie die Schrift ſagt, chwer zer⸗riſſen wird, dann läßt ſich der aus dieſen vier rniſſen gedrehteL noch viel chwerer zerreißen. Wir müſſen alſo Heilmitteldieſe vielfältige Schwierigkeit der Vergegenwärtigung Gottes
V  en Sehr dienlich dazu ſcheinen nun die folgenden ſeinWohlan, Mann Gottes, der du dieſe überaus oſtbare erléder göttlichen Gegenwart erlangen willſt, ſtrebe nach großer EL3 ens⸗reinheit: Das Sonnenlicht ergießt ſeine rahlen m einenreinen Spiegel So en ott die friedliche Erinnerung
nur m eine reine Seele, die von Sünden, Leidenſchaften und Laſtern,ſowie den Ausſchweifungen der Begierden und (danten frei iſtStrebe alſo nach Reinheit, zerreiße die Feſſ der Unvollkommen⸗
heiten; dann annſt du ruhig m der Erinnerung bei ott weilen

„Theol.  prakt Quartalſchrift“ 192



die Gottesliebe dur tändi erzens⸗Bemu dich,hebungen und gute Werke vermehren. Die lebe ockt das Auge
des Geiſtes derart 0 daß E8 einen anderen als den Geliebten nicht
ehen mag Aus langer rfahrung weißt du, daß du gerne an das

denkſt, was du iebſt; lebe Aher ott und ohne jede Schwierigkeit
wirſt du ihn denken können.

Steige m wahrer (em-Mu von deiner Selbſtſchätzung herab
und Ertreibe das von der Eigenliebe kommende Denken di
ott ieht auf das Demütige era ſoba aber auf dich mit ſeinen
gütigen Augen herabſieht, ewirkt er, daß du auch auf ihn
Freilich, niemand kann zwei Herren dienen; aher muß ſich dein
Gedächtnis notwendigerweiſe von jeder ungeregelten orge für dich

0  enden, wenn EeS ott durch beſtändige Erinnerung dienen
will Vergiß dich und dein Volk und das Haus deines Vaters,
auf daß der höchſte König nach deiner önhei egehre und dich
ſtändig ſeinem Anblick Aulaſſ (Pf 44) eéswegen verſchmäht
man uns und äßt uns raußen herum  weifen, eil wir voll Gier
nach weltlicher Ehre und von uns voll ind Wenn wir uns
leer machten, würde ott den koſtbaren Balſam ſeiner egenwa
behüten M unſeren Herzen

Erwecke m dir einen großen tſer 3u dieſer Uebung der
Vergegenwärtigung Gottes! Denn ohne beſondere Bemühung ETL?·

reicht man M Großes und Schwieriges. Es iſt aber die Ver-
gegenwärtigung Gottes Eein großes und ſchwieriges ing Groß,
eil von ihr ſo viele und ſo große Uter fließen; ſchwierig, Eeil
ihr ſo große Hinderniſſe von Etteé unſerer Gebrechlichkeit entgegen⸗
ſtehen Es geht hier, einen Vergleich von Johannes Ruys⸗

rock brauchen, wie wenn jemand chreiben ernt Er braucht
im Anfang größte Aufmerkſamkeit und größten Fleiß; ja, Es un
dem Anfänger die Schreibkunſt ſehr Schwieriges, 10 Un⸗
mögliches ſein; ſchließlich aber EL bei fortgeſetzter Uebung
die Buchſtaben El ahin, ohne deren Form enken. ehnlich

ES bei den anderen Fertigkeiten und in der Wiſſenſchaft Auch
ott muß durch fortgeſetzte ebungen im Menſchen eſt und dauernd
gegenwärtig werden Es bedarf dazu reilich einer großen Ho
ſchätzung der Gegenwart Gottes Denn was wir chätzen, das

wir auch eifrig. Schätzeſt du das 1  1  9 ieh' hier die
nützlichſte Sache 3zUm geiſtlichen Leb en! Schätzeſt du das An eh (2
Sieh' hier die wonnevollſte 0  el Schätzeſt du das Ehrenvolle?
Sieh' hier das ehrenvollſte erk!

Dienlich ind endlich zur Erlangung der göttlichen *.  Gegen  2
art olgende El anzuwendende und gewöhnlich empfohlene
ittel In demütigem und anhaltendem Geb et —— wir dieſes
Geſchenk von ott erbitten; gibt den Bittenden, zeigt den
Suchenden, wie man ihn finden kann und öffnet den Anklopfenden
die Türe. lußerdem man einen ing tragen oder wenigſtens



El denFingerbinden, dadurch zurAchtſekeit auf ott mahnen. Der 09 Uhr oder mer
0  E, Bilder i Zimmer oder Hauſe oder andere derartige
Zeichen elfen uns desgleichen dieſer Uebung. Häufig ſollen
wir Anmutungen oder Stoßgeb ete gebrauchen. Wir müſſen die
Gewiſſenserforſchun ber dieſen un anſtellen, die Zer
ſtreuungen des Herzens eit fortzujagen Endlich Imm auf
die Beharrlichkeit ohne man weder Großes
noch Hleines ondern gar nichts erreicht Halten wir QAus
und wenn Wir tauſendmal zerſtreut werden kehren wiunr tauſendmal

ott zurück! Wenn tauſendmal der Aden ret und das Ge
ebe auseinandergeht ſo bemühen wir uns tauſendmal ES wieder

flicken und die frühere Arbeit von aufzunehmen Denn
wer ausharrt bis ans Ende I1d von ſeinen Zerſtreuungen efreit
werden und nach dem Kriege den Frieden genießen und nach dem
Kampfe mit ſeinen Edanten Sieg und egen erwerben. Das ver-
elhe Uuns der allmächtige Amen.

Dritte Zubereitung zur Beſchauung, das immerwäh⸗
rende

Kapitel EL den Sinn Worte Man
allezeit en und darf nicht nach ſſen 1295 bis

Das immerwährende Cbe iſt von der beſtändigen Uebung
der Vergegenwärtigung Gottes wir bisher behandelt aben,
nicht trennbar Denn dieſe iſt nicht Emn rbckene Denken btt
vermittels des Verſtandes ſondern Eme lebensvolle Erinnerung
ihn voll lebe und von anderen Tugendanmutungen begleitet

An vielen Stellen der eiligen Schrift ird uUns das anhaltende
ebe Emp0  hlen. Der Herr ſpri „Man muß allezei Cten und
darf nicht nachlaſſen“ Luk 18, Und Paulus ſagt „Bete ohne
nterlaß“ (1 heſf 5, 17)1 Aehnlich Sir 18, 23 62, 6; Pf 1,
Dennoch iſt EeS chwer 3 verſtehen, wie wir denn ! beten können. 1159
Müſſen wir denn nicht chlafen, ſſen und arbeiten? Aber olange
wi chlafen können wir nicht beten Es gibt U luslegungen
des obigen Herrenwortes alle enthalten Em Körnchen ahrhei
aber nicht alle werden dem Texte gerecht Eine Auslegung ſagt

Wort des Herrn ſei die 41  E gerichtet, die Kirche
aber bete me andere Der Menſch könne eten,
zwar nicht Wirklichkeit, aber Verlangen, und ott nehme
den guten Willen für die Tat me dritte ſagt „Immer beten“
El7 gut handeln  . denn die guten Werke ſind nicht
nur Wegebereiter des Gebetes, ſondern auch deſſen Früchte; durch
das Cbe erlangen wir eben die Kraft 3Um guten Handeln. Eine
viérte Auslegung ſagt Derjenige betet !7. der beſtimmten
Stunden eten pflegt, wie man ähnlich ſagt, man eſſe oder
Aſe Eine fünfte meint, das Wort ſei Ai Er
wie jenes andere Wort vom ame und der Nadelöhre Endlich

26*



ird behauptet: Nicht jedes Gebet ſei leLr empfohlen, ſondern NUL
das Bittgebet. Deswegen ſchließe ſich auch dies Wort jenes
Gleichnis vom ungerechten Ri ter

bis
Kapitel: Der höhere Sinn dieſer Worte 1299

Obwohl das wahr iſt ſo aben doch jene Orte des Herrn
verborgeneren und höheren Sinn der auf die nach oll

kommenheit dürſtenden Seelen abzielt und den Weg zur Beſchauung
erette Das Wort „Beten“ ird hier nicht allein für Bittgebet
ſondern für die Vergegenwärtigung Gottes 1e jedwede
rhebung des Gemütes 011 mag dieſe nun

eſtehen der nach Tugenden oder Liebesregungen
Dankſagung Lobgebeten oder anderswie 6erner iſt7 (Cten
nicht buchſtäblich, ſondern moraliſch verſtehen Die Stelle iſt wWq 5q,HH
auszulegen Wir müſſen jedem Ort und jeder Zeit bei jedem
Werk und Geſchäft ob allein bder bei anderen ob röhlich oder
traurig 0b geſund oder ran ott durch aktuelle Erinnerung
wärtig ſein und Unſer Herz ihm zugekehrt halten Das iſt die Hand
lungsweiſe der vollkommenen Seelen ſſen rühmt ſich Errn
der rieſter Philoromus bei Palladius mit den orten AY
unere mich nicht jemals Memem El von memem ott weg

ſein.“ So ſtreben denn jene ſowei ſie NUTL können,
auch nicht Age von ott Denken abzuweichen Wenn
ſie bisweilen bei auftauchenden Nöten oder Sorgen dieſes Lebens
auf Augenblick Gottes vergeſſen ſo übertreten ſi egen
nicht das CDpůDO denn dieſes chreibt nicht .—/ ſehr Em von uns
vollziehendes Werk als Emn Ziel vor dem man zueilen muß Es iſt
dieſes CbDO ähnlich auszulegen wie das Gebot der Gottesliebe
das lautet „Du ollſt den Herrn deinen ott lieben aus deinem
ganzen Und deiner ganzen Céele und deinem ganzen Ge
müte“ (Matth 22 37 lesS Gebot macht uns nuLr zur Pflicht daß
Wir ott lieben ſoviel winr können und daß wir nach der Vollkom
menheit der lebe uns Aehnlich ird uns CbDO des
immerwährenden Gebetes aufgelegt daß wir Gottes eingedenk ſind
ſovie Wwir nuL können und nach der ſtändigen Erinnerung ihn
und Unterredung mit ihm treben

FJeder Ort und jede Zeit eignet für vollkommene Seelen
nach dem eiligen Laurentius Juſtiniani zUum Gebet Sie aben
ihre Herzen dem Herrn als Q geweiht auf welchem nach der
II des Herrn Lev 12) das Euer der Liebe immerdar
brennt Sie unterhalten ES mit en bald ver
richten ſie Bittgebete die göttliche Gnadenhilfe bald ſagen
ank für die Wohltaten eines jeden Au nblickes hr Beſtreben
geht dahin, egliche Tugend mehren, di einhei des Geiſtes

fördern, ſich mit btt mehr und mehr veremigen. Weil ber
3u dieſem n das Cbe das E ittel iſt, deshalb iſt X ihr
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Entſchhuß immer dem Gebete obliegen. In dieſer Meinung tragen
ſie orge für den Körper und geben ihm Speiſe und Qf,

eten; und mitten mM den Beſchäftigungen und äußeren erken
reden ſie nnerlich mit Gott, ſie haben die Hand bei der Arbeit, das
Herz aber beim ebe Sie ſtudieren und lehren und redigen 0O,
daß ſie dabei doch irgendwie auf btt aufmerkſam bleiben Wie
diejenigen, vor dem Könige ſchreiben oder prechen, 3¹ gleicher
Zeit auf das, was ſie tun und agen, und auf den önig ten,
ſo vergeſſen auch ſie bei ihren Studien, wiſſenſchaftlichen Disputen,
bei ihren Predigten ans Volk und anderen derartigen Dingen Gottes
nicht Daher Imm Es, daß durch dieſe en nicht bloß
gar keiner Weiſe zerſtreut werden, ſondern daß ſie ieſelben auch
zUm größten Vorteile der Mitmenſchen verrichten und die Um⸗
ſtehenden durch ihre Beſcheidenheit und ihren Ernſt wunderbar
erbauen. , derart erfaßt dieſer Gebetseifer, daß ogar während
des Schlafes ott denken Aund Orteé der tebe ihm ausſtoßen.
„Wenn du ſchläfſt, wirſt du dich nicht fürchten; du wirſt ruhen und
ſüß ird dein ſein

1. Sprichw 3, 24) Wer braucht ſich
fürchten, wenn den mächtigſten errn bei ſich m Bette weiß,
der ihn zur reinſten tebe ruft und vor jeder UnreinheitE
der welcher iſt üßer als jener? Und Ruhe iſt lieb⸗
licher als dieſe, welcher die Umarmun
nicht unterbrochen werden?

gen der göttlichen tebe

Verſuche ES alſo, du Mann Gottes, der du nach der Gabe der
Beſchauung begehrſt, jedem rte eten, Hauſeoder m der Oeffentli  eit oder wo du auch immer eieſt, die Augen
des Gemütes ott erheben und mit ihm ehrfürchtig em ver⸗
rautes Geſpräch An jedem rte Quen die Augen des
Herrn auf die Uten und öſen, auf die uten, ſie lieben
und belohnen, auf die Böſen, ſie verabſcheuen und
trafen Wenn du Unter die Zahl der Uten gehörſt, ⁰ wirſt du
jedem Ort eliebt Darum erweiſe emſelben Tte durch ebe
und Gegenliebe nach Kräften deine Dankbarkeit

ehnlit bete CV E Denn ES gibt keinen Zeitpunkt,
wo du nicht CEUUE Wohltaten vom Herrn empfängſt, keinen, wo du
nicht Hilfen edar Illezei trachte alſo darnach, dich Emp⸗
änglich machen für CUE Gaben durch Bitten, Dankſagen, Lob,fromme Begierden oder wenigſtens durch demütigen lick auf den
Herrn ede Tageszeit iſt 7 3Um Beten Der Tag 4dr uns
durch ſein Licht ein, jene ewige Licht Uchen und erbitten
Die Nacht ammelt durch die Dunkelheit unſere Sinne und mahnt
Uns, durch Uflucht btt die Finſternis des Geiſtes liehenDer Morgen treiht uns zum Cten d QAmt wir gut beginnen;der Mittag, daß wir gut Ortſetzen, der end, daß wir das erk
gut vollenden. Die Stunden und Augenblicke, E ſo raſ ver⸗
fliegen, mahnen dich,‚ du Hatte dich mit dem unwandelbaren ott



Denken und Lieben vereinigen, damit du nicht mit dem Ver
gänglichen und Dahinſchwindenden verſinkeſt.

Wie man aber jedem Ort und jeder Zeit, ſo muß man
auch mit jedem Werk Cbe und rhebung des Gemütes
ott verbinden. Das indert das Werk i keiner eiſe, ſondern
vielmehr zUr guten Abwicklung Eeme jeden ſchäftes

Sicherlich iſt dieſe immerwährende Ausdauer Cten für
diejenigen nicht ſchwer, ott liehen. Bemühe dich
Liebe, und dann ird dich die Liebe 3Um immerwährenden
Ebe antreiben; ſi ird dich ohne CN Zweifel Eeit mehr mit
der Erinnerung ott erfüllen als den Geizhals der Gedanke
Gold und Silber oder den Unreinen die Erinnerung Em ſchů
Weib von dem ſich kaum loswinden kann Die Liebe Ird dich
lehren wie du dich durch den Anblick der Geſchö Liebesaffekten
entflammen kannſt Wird dich nicht der Blick auf Emn Geſchöpf freuen
Eil dieſes Geſchöpf deinem errn gehört und iſt? irſ
du daran nicht irgend Eme Vollkommenheit deines EL hervor⸗
euchten du nicht AfUr wie für Eme dir gewährte ohl
tat ank ſagen? 27 du nicht die tebe mit welcher EL dieſelbe
darbietet mit Gegenliebe vergelten?

es Bemühen eCten ird durch Uebung täglich
eichter die nade vollendet dann die Uebung und ſo ird C8
dem Menſchen mit der N Gottes wie zur weiten Qtur
das Herz ott emporzurichten und ſie äßt ihn IMI 60

rTdiſchen
nicht mehr leiben Qher ſagt der eilige onaventura 0  —
häufiger Cte deſto lieblicher und wirkſamer iſt ſein
und 16 eltener EL Cte 19 0  Er und langweiliger ird ES wie
die rfahrung oft ehr 77 Cele ott iſt das höchſte Gut

ill ſich dir mitteilen und von dir geliebt und Beſitz
werden Ohne Nierla ſtreut EL auf dich wie Samen⸗

körner emne Wohltaten Amt du daraus Früchte der Liebe 9E
winneſt Er verzei die Sünden QAmt man ihn liebe EL pendet
Tugenden und deinem egehren nach, Amt man ihn ebe
EL ſucht Gelegenheiten ſich mitzuteilen, damit du ihn, der dich heim⸗
Ucht und ſi dir Em enthüllt, mit Aiebe umarmſt Immer
habe ihn i Sinne, und iebe, da du10 auch eliebt
wirſt Dann wirſt du ſeinen Willen erfüllen, den alſo ausgedrückt
hat „Man muß allezei cten Aund darf nicht nachlaſſen 77 Der aber
äßt Gebetseifer nicht nach, der IMMer und berall Gott,
den Gedächtnis gegenwärtig ragt, mit eiligen Gemüts
erhebungen und namentlich en der lebe ſeine Uflucht nimmt.

Noch zahlreichen anderen Stellen ſeiner Erte Ibmm
de Paz auf die Uebung der Vergegenwärtigung Gottes

mehr oder weniger eingehend ſprechen So behandelt beim



Unterrichte ber die Betrachtung die Vergegenwärtigung als erſte
eil der unmittelbaren Vorbereitung auf die Betrachtung.) E
ehr „Beim Beginn des Gebetes müſſ wir uns ott gegen
wärtig vorſtellen und ſo aufmerkſam Oll auf ihies iſtblicken, als wenn wir ihn mit leiblichen Augen
der Anfang eines jeden Gebetes Denn das iſt eine Unter⸗
redung mit ott. Niemand redet aber einen Abweſenden an, ſondern
nur einen olchen, den anweſend glaubt und von dem weiß
daß auf eine Worte achtet Dieſe Vergegenwärtigung Gotte
muß aber nicht bloß beim Beginne des Gebetes gemacht werden
ſondern iſ m der ganzen Zeit des Gebetes feſtzuhalten. An elch
Tte 0ll man ſich dabei die eheimniſſ hriſti vorſtellen an
teigen mit thren edanten m den Himmel hinauf und chaue

—  —.—dort Chriſtus den Herrn zur Rechten des Vaters Im inneren Licht
und mit erhobenen ugen des Leibes. Andere gehen in der Be
trachtung den Ort, wo die eheimniſſe ſich abgeſpielt habe

Jeru alemund tellen ſich m Bethlehem neben die Krippe oder zu
neben das Kreuz Andere betrachten Tiſtu In ſich und m threm 4Herzen, als ob dort die Ereigniſſe .ich abwickelten Andere betrachte
riſtus und die betreffenden eheimniſſe nicht m ſich, ſondern
außer ſich und neben dem Ort, wo ſie cten In dieſem un.
0  E ſich jeder die Art, die ih mehr zufagt Das iſt jedo ſicher,
daß die Betrachtungsweiſe, durch wir den Herrn und
Ereigniſſe uns ziehen und M unſerer Nähe anblicken,
leichter als naturgemäßer und geeigneter iſt, die Andacht ecke

Bei der Vergegenwärtigung des dreifaltigen Gottes könne
wir uns ihn vorſtellen Unter einem Sinnesbild, unter dem

eines errſ oder eines unermeßlichen Licht und Feue
meeres oder einer Quelle uten; noch beſſer aber denken 95
uns ott als gegenwärtig und erfüllend ohne jedes Phan
taſebild, edigli m der Kraft des Quben und des durch über⸗
natürlich ES Lich erleuchteten Verſtandes. Letztere Art kann wieder
ünffach ſein: Wir betrachten ihn mit erhobenen ugen Im Him⸗

ott auch berall iſt, ſomel, umringt von den Heiligen.
enthüllt doch beſonders im Himmel den eiligen ſein Antlitz;
dort gie ( reichlicher Qus unbd bietet ſich den Ve
trauteſten ſeinem Hofe zUum Genuſſe dar Wir betrachten Go

rten oder In den Dingen, m welchenals gegenwärtig den
wir ihn wirkend wiſſen, m den Heiligen und Seligen, ebe
m den ſchöpfen Wir den Herrn mit unſeren inneren
Augen neben Uun.  VV Du biſt In Du biſt auf allen
Seiten von ott umgeben wie der Fiſch vom Meer. ott iſt
In dir elbſt Gehe gleichſam m dich hinein, ihn anzublicken,

lieben und dein Herz vor ih auszugießen. „Wißt ihr nicht, daß
Vom des Friedens Buch Teil, Kap 10, 342 bis 354.



ihr Ein Tempel Gottes ſeid⸗ OL 3, 16)2 Gehe in dieſes Gottes⸗
aus, Am Gnade und Barmherzigkeit erlangen! Gehe m dieſeSchule, wo dein Meiſter lehrt, und prich „AY ill hören, was

m miu der Herr ſpri (Pf 84, 9 enke, du ſeieſt der Acker, mN
welchem dein Schatz verborgen iſt Suche nicht außer dir den, welchenm dir indeſt, dich bereichern! enke, dein Herz Et das
Bett, auf welchem dein Bräutigam ruht; m dieſes ett ſo du
ſteigen, um Im Schlafe des Gebetes

anderen Stelle Esſelben erke Uhr Alvarez de
Paz die ſtändige Vergegenwärtigung Gottes als das Hauptmitte
0 das Affektgebe erlangen: „Gewöhne dich zu allerZeit, ſo viel nuL deine Kräfte vermögen, beſtändige AufblickeGott, göttliche Zwiegeſpräche und heilige Anmutungen, und
zwar ſo, daß EeS Tag und Nacht, daheim und raußen, allein oder
mit anderen zuſammen, von Beſchäftigungen frei oder von ver⸗
ſchiedenen Arbeiten m Anſpruch du mag itzen,gehen oder liegen deine orge Uund deine Aufgabe iſt, ott
wärtig haben und m vielen verſchiedenen Anmutungen dein

erz und deinen illen ott erheben.“ Um die Anfängerim geiſtlichen Leben für die Uebung der beſtändigen Vergegenwär⸗Gottes begeiſtern, Tzählt Alvarez folgendes Beiſpiel:?)Einer ſeiner Freunde und itprofeſſen Wus der Geſellſchaft eſuatte ſich zUum Vorſatz gemacht, hundert Anmutungen verrichtenvom Aufſtehen bis Mittag und wieder undert vom Mittag bis
zum  en Alvarez ihm auf eine Bitten hundert Gottes

Aus der eiligen Schrift olchen Stoßgebeten zuſammen⸗geſtellt. Alvarez bemerkt dazu „Den Ungeübten Anfängern un
08 ſein, den Geübten aber und den zur ununterbrochenenebe und 3UT ſtändigen Vergegenwärtigung Gottes Berufenenerſcheint E8 wie nichts ber für Elde Klaſſen erzähle ich dies Bei⸗
iel, m ihnen die nach der Vergegenwärtigung Gottes
wachzurufen. Für beide ird auch die Ausdauer dieſes Ordens
mannes von Wert ſein Denn als wir ſpäter um Leben wieder 3u⸗ſammenkamen, eſtand mir, daß die V  ahre hindurchvielleicht war ES auch noch länger niemals dieſe Uebung Unter  ·
laſſen habe, nicht bei Unwohlſein und nicht m Geſchäften Die Stoßgebete verrichtete anfangs mit großer, aber bald mit geringerüßigkeit, 10 oft m großer Trockenheit und Bitterkeit. Aber da
nicht 22—

roſt, ſondern das Wohlgefallen Gottes und die innigſteiebesvereinigung mit ihm, 1Ee bei dem begonnenen Vorſatzaus, gleichviel ob getröſtet oder Ungetröſtet.“In ſeinem Werk ber „Die Ausrottung des Böſen““) ſagtvarez: „Dieſer Gedanke, daß ott gegenwärtig iſt, daß dein ganzes

2
Buch, Teil, Kap 9, 1131
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Inneres und Aeußeres durchſchaut, ſoll dich niemals verlaſſen Du
ollſt ſo dein Leben ordnen und den Wandel und das etragen ein⸗
richten, daß du trotz der menſchlichen Gebrechlichkeit nicht 3 Er⸗
röten rauchſt bei dem Gedanken, daß ott dich uſchaut Am An
fange eines jeden Werkes opfere ES ott auf, bei der Fortſetzungblicke auf ihn, Uſſe ſage, du wolleſt ihm gefallen und mit
ſeiner Gnade das erk beendigen. Und wenn du dieſe abe Er⸗
langt haſt, daß du m Ruhe und m Arbeit, allein oder bei anderen
ES verſtehſt, den Herrn als anweſend chauen, E wirſt du nellerals du glaubſt, einem großen Zuwachs Tugenden kommen.“

Den dieſer Ausführungen Aus Alvarez de Paʒ bilde
ſein ſchönes Wort:“ „Verlange und bitte, durch die Liebe ſſewerden Wie Em Gefeſſelter ſich nicht von den Banden befreienund QAus dem Kerker fortgehen kann, ˙ Ollſt Ddu auch nicht einen
Augenblick von der göttlichen Gegenwart herausgehen, ſondern
vor ſeinem Ingeſichte denken und tun 7.

Die Notehe
Von Gerard eſterle B., Rom, St. Anſelm

Schluß
meée Erklärung des eiligen Stuhles, daß die „Notehen“ all

gemein gültig und rlaubt ſind, Urde Mmanche éfahren heraufbeſchworen aben Auf teſeé éfahren macht ereits die Inſtruktionder Propaganda vom 290  Q  ahre 1785, die wir oben erwähnt, aufmerkſam.Das Verhältnis zUum Staate könnte etrübt werden. Die Folgenönnten ſein roße Strafen für die Katholiken und vielleicht das
Verbot des öffentlichen Kultus Dieſe Efahren ſind ſeit den 60  ahrenNi geringer geworden, nachdem H ſo vielen Ländern die
ileéhe eingeführt iſt meée allgemein gültige Entſcheidung könnte
m Eren modernen, Unchriſtlichen Staaten unliebſamen Kon⸗
flikten nla geben Die Kirche Urde direkt der Verführung zurUebertretung der Staatsgeſetze beſchuldigt werden

Ferner: Urde die Kirche ganz allgemein „Notehen“gutheißen, Folgen würden ſich daraus ergeben? Der Staat
muß olche Ehen als Konkubinate, die als gültig betrachten.Welche Folgen für die Eheleute! Für die Kinder! E  E Aerger⸗Iſ m der Gemeinde! Zwiſchen dieſen Notehen und denen,wie ſie Artikel III des Dekretes Ne temere vor Augenhat, iſt em großer Unterſchied. In letztem 0  E iſt die rtrauung vorhergegangen; die kirchliche Nottrauung kann ohneweiters

1156.
Vom en des Friedens, Buch, Teil, Kap., Uebung,


